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fetaer baulichen 3lubftattang roaren fobann noch beteiligt:
3llfreb Sauter Söhne, iînnftjietn» unb ©ipferar»
beiten, 3immermeifter g. ©ünhaupt, ©achbeifer»
melfter $. SSaltib, ®eloa 31. ®. fanitäte Slnlagen,
93eng & ©o., |)etpngbanlagen unb Spejialetnrichtangen,
3t. iBohharb, eleftrifdjje ^nftaUaiionen, ©rambacf)
& ©o., ©lab unb Spiegel, Seebad), 2. Steumaier,
me^anifd^e Schreinerei, Stull er Sohn & ©o.. 3'*
mermetfter, ©au g er & ©o., Stollaben, Staub &
©o,, Söefchläge, Sponagel & ©o., 33oben= unb Sßanb»
belöge, 3t. ©riefjer 31. ©, StoKabenfabrif Slaborf,
33o|harb & ©o., Stäfelb, ©ranbpottanlage, 3t.

Sdhmib'b ©rben, 3lfphaltgefchäft, 2öagonfabrif
Schlieren 3t. ©., 3tufgäge, ®ef.=Sta!er ©hr. Sc^mibt|,
©. SBirtt) & ©o., 33obenbetäge, ©. Siebenmann,
33em, 33entiîationbanlage, Stupf & Schneiber, gaf»
fabenanftaich, g. |>ug, Stelnholjroerfe, Stagajine
äum ©lobub unb gorfier & ©o., SSobenbeläge,
alte mit Slubnahme ber befonbetb angeführten in 3üridE).

3>te ungelernten Sirfeeiter*
(Somfpott'oetiä.)

®er Uebet fluff an ungelernten Slrbeitbfräften ift eine
internationale ©rfdheinung. $n ben meiften 2änbern er-
lernt ein ju großer Seit ber Sdhulentlaffenen feinen
eigentlichen SSetuf; bte g=otge baoon ift eine ctjronifdjje,
audf) f« 3^-ten günfiiger ^onjunftur nicht oöllig oer=
fchrotabenbe Slrbeifblofigfeit in biefer 3lrbeiterflaffe, roäfp
renb an tüchtigen gelernten Slrbeitbfräften häufig Stange!
henfcht.

®ie ungünfiigere mirifchaftltdhe unb fojiale 2age beb
ungelernten Slrbeiterb gegenüber bem gelernten mar oor
bem ftriege eine mehr nadh ber allgemeinen ©tfahrung,
alb nach ber Statiftif befannte îatfacbe. Sßährenb beê

Iriegeb unb unmittelbar nach Srtebenbfchluh mürbe biefe
©alfadje, wie fo manche anbete, umgeflogen. 3t« 93er=

hältnib jum gelernten Arbeiter mar gettmetlig bte Situa»
tion beb Ungelernten tn 33e§ug auf ben So|n (teilmeife
auch auf bie Söefdhäftigungbmögltchfeit) fogar günftiger.
®och haben bte fclfroeren Ätifenjahre 1921/22 unb bie

nadhfolgenbe Stagnation allmählich mieber eine 3lenbe=

rung ber ©tage herbeigeführt, bie fieh namentlich auch in
ben ©rfchetanngen beb Slrbeitbmarfteb geigt. ®ab @ib=

genöfftfdEje Slrbeitbamt fdhentt biefen ©rfdgeinungen etn=

gehenbeb 3lugenmerf. ®ie ootliegenben Stabführungen
ünb bem $eft Str. 9 ber Sojialftatifiifdhen Stitteilungen
beb genannten 3lmtei entnommen. ®ie ungünfiigere roirt»
fchaftliche unb fogiate 2age beb Ungelernten ift nur ein
3lubbrucf eineb SDtifjoerhättniffeb »on 3lngebot unb Stach >

frage auf bem 3lrbeitbmarîte, bab fidh, nadhbem bie ge>

ftetgerte Sriegbprobuftion unb ber SBarenhunger ber
erften Stadhtrtegbjahre aufhörten, aufb neue geigt, unb
bab ftch in ben ©rgebniffen ber Unterfuchungen beb 3lr=
beitbamteb über bte 2age ber Qnbuftrien funbgibt. ®le
Staliftff beb Slrbeitbamteb geigt folgenbeb 93ilb :

Hon 100 ctfasstm Btfritbtn Hon 100 bKdiäftifltcn JfrbtlKrn

meldeten entfielen auf Btfritbe

Mangel an Utbetfluss an Mangel an llcbcrfta an

Bel. Ungel. Bei, Ungel. Bei. Ilngel. Bei, llngel.

2. Duartat 1924 • 39,3 10 4 8 15,9 37,7 13 2,4 16 9
1. „ lw25 31,9 2 0 8,1 27,4 31,7 3 0 10,3 33,2
1. „ 1926 24,4 1,3 13,7 33,5 20.3 1,5 12,9 34,1
2. „ 1926 22,1 0,8 19,6 39,3 17,3 0,5 20,7 41,3

SBte aub biefer 3«fammenjMung heroorgeht, roitb
cub ber Qnbuftrte bauernb ein bebeutenb ftärferer
Langel an gelernten alb an ungelernten 3lrbeitbfräften
unb ein bebeutenb ftärferer Ueberftaff an ungelernten
alb an gelernten Slrbeitbfräften gemelbet. ®le Stelbun»

gen über Sitangel an gelernten Slrbeitbfräften ftnb i"'
allgemeinen otel häufiger alb bie SDtelbungen über Uebe*j
fluff an gelernten Arbeitern ; roenn ftch, befonberb F
bem 3. Quartal beb S3orjahreb, ber Stangel an gelernte"
Slrbeitbfräften etmab gemilbert, ber Ueberftaff bagege"

oerfdhärft hat, fo ift bteb oor allem ber ungünstigen
roicftung ber SBirtfdhaftblage jujufchretben. @Icic^gcittg

hat fidh auch &®r Ueberftaff an ungelernten 3lrbeitbfräfte"
infolge biefer ©ntmieftang nodh ftarf oerfdhärft. Sfm
Quartal btefeb ^ahreb mürben oon runb 7» ber Söettiebe

Ueberflujj an ungelernten 3lrbeitern gemelbet, hi«9"9^
nicht einmal oon einem ißcojent ber betriebe SDtanßä

an Ungelernten, roährenb immer nodh in 22 % ber
frtebe 3Jîangel an gelernten 3lrbeitern, in 19,6 % Uebe"'

flu§ feftjufteflen mar. ©in ähnlidheb 99ilb ergeben
ßahlen ber 3lrbeitbmarftftatiftif :

Stuf 1000 unfel&ftänbig @traetbenbe
entfalten @tet(etifud)enbe

yjiämtev grauen Intal
6:nbe llngtltmle Uebrige Ungcltmlt llrtrigc Ungelernte IHM'

^uli 1924 16 5 9 2 15 4

©ejember 1924 24 7 8 3 20 5

Quni 1925 14 4 8 4 12 4

©ejember 1925 36 8 16 8 31 8

SUlärg 1926 24 7 13 8 22
3uni 1926 15 5 11 6 14 6

Stach menn berücfftdfjtigt roirb, ba| eb ftdh bei bd*

Trennung ber unfelbftänbig ©rmetbenben tn ©eler"^
unb Ungelernte nur um 3tanäherungbroerte hanbelt u""

bah bie ©rfaffung ber Ungelernten burdfj bte 3lrbeü»'

marftftatiftif etmab ooüftänbiger ift alb bie ©rfaffu"^
ber übrigen 3lrbeitbfräfte, fo ergibt fidh boch mit am"

©eutlidhfeit, bah bie Slrbeilbloftgieit bei ben Ungelernt?"
roefentlidh ftärfer ift alb im ©otal ber übrigen 0erup;
®ieb trifft foroohl für bie SRänner roie für bie graue"

ju; roenn ftdh ber Unterfdhieb bei ben grauen feit eine"'

Qahre etmab oerrtngert hat, fo ift hieb tn erfter 2'"'
auf bie ©ejtitfcife jurüdfpführen, oon ber oor aflem 0^'

lernte unb angelernte grauen betroffen mürben. -

®ie Sage ber ungelernten Slrbeitbfräfte mirb noch ^
burch oerfdhärft, bah ihnen bie SJ?ögltcf)Eelt, im Slublan"«

eine beffere ©jçiftenj p finben, nidE»t in bem Stahe
geben ift, mle bem gelernten Sltbeiter. ©tnmal oetfüg,
ber ungelernte 3lrbeiter meift nid^t über genügenbe SJtP
unb oft auch nic^t über genügenbe îatfraft, unt »'

Soften unb bab Stififo einer 3lubmanberung auf p '
nehmen, unb fobann leibet bab 3lublanb felber
einer ftarïen UeberfüHnng beb 3lrbeitbmar!teb mit u"0
lernten 3lrbeitbfräften.

®te 33eftrebungen jur 33ermtnberung ber Qahl
bte feinen eigentlichen Söeruf erlernen, ftnb nid^t "
oom Stanbpunft ber Sanierung beb 3ltbeitbma"«-j
(SSermtnberung ber 3®hl Slrbeitblofen) unb ®

Ueberfrembung (Sermtnberung beb Stangelb an geietn'^
Slrbeitbfräften) fehr bebeutfam, fonbern auch «am Sta"
punft ber ©rhöhung beb iöolfbetnfommenb unb ^
gröberen Sefjhaftigfett ber Slrbeiterfdhaft.

£otcntafel.
f Statmemteifter Qafob Dtingger»3eöifchenDc"f i!

SÖäDenbmtl ftarb am 8. Sßooember, nach fangen fdfjro"'
Setben im 3llter oon 44 fahren. ^f Spenglermeifter unb QnfiaHaJeur Souib
|)oflenro8fler iu ©urfee ftarb am 9. Stooember pf®'
im Sllter oon 57 fahren.

f ©ireltor ®. ©ehrig iu gfitich ftarb am 10. L
oember. @r mar ©ireftor, a3ermaltungbrat unb Sc'U
grünber ber SlfttengefeUfcljaft „©arba", gabrifen

'
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sewer baulichen Ausstattung waren sodann noch beteiligt:
Alfred Sauter Söhne, Kunststein- und Gipserar-
beiten, ^ Zimmermeister F. Dünhaupt, Dachdecker-
meister I. Baltis, Delva A. G. sanitäre Anlagen,
Benz L. Co., Heizungsanlagen und Spezialeinrichtungen,
A. Boßhard, elektrische Installationen, Grambach
à Co., Glas und Spiegel, Seebach, L. Neumaier,
mechanische Schreinerei, Müller Sohn à Co.. Zim-
mermeister, Gauger à Co., Rolladen, H. Staub &
Co., Beschläge, Sponagel sb Co., Boden- und Wand-
belüge, A. Grießer A. G, Rolladenfabrik Aadorf,
Boßhard à Co., Näfels, Transportanlage, A.
Schmid's Erben, Asphaltgeschäft, Wagonfabrik
Schlieren A. G., Aufzüge, Dek.-Maler Chr. Schmidts,
G. Wirth sb Co., Bodenbeläge, D. Siebenmann,
Bern, Ventilationsanlage, Rupf à Schneider, Fas-
sadenanfirich, F. Hug, Steinholzwerke, Magazine
zum Globus und Forster â Co., Bodenbeläge,
alle mit Ausnahme der besonders angeführten in Zürich.

Die ungelernten Arbeiter.
(Korrespondenz.)

Der Ueberfluß an ungelernten Arbeitskräften ist eine
internationale Erscheinung. In den meisten Ländern er-
lernt ein zu großer Teil der Schulentlassenen keinen
eigentlichen Beruf; die Folge davon ist eine chronische,
auch in Zeiten günstiger Konjunktur nicht völlig ver-
schwindende Arbeitslosigkeit in dieser Arbeiterklasse, wäh-
rend an tüchtigen gelernten Arbeitskräften häufig Mangel
herrscht.

Die ungünstigere wirtschaftliche und soziale Lage des
ungelernten Arbeiters gegenüber dem gelernten war vor
dem Kriege eine mehr nach der allgemeinen Erfahrung,
als nach der Statistik bekannte Tatsache. Während des
Krieges und unmittelbar nach Friedensschluß wurde diese

Tatsache, wie so manche andere, umgestoßen. Im Ver-
hältnis zum gelernten Arbeiter war zeitweilig die Situa-
tion des Ungelernten in Bezug auf den Lohn (teilweise
auch auf die Beschäfligungsmöglichkeit) sogar günstiger.
Doch haben die schweren Krisenjahre 1921/22 und die

nachfolgende Stagnation allmählich wieder eine Aende-

rung der Dinge herbeigeführt, die sich namentlich auch in
den Erscheinungen des Arbeitsmarktes zeigt. Das Eid-
genössische Arbeitsamt schenkt diesen Erscheinungen ein-
gehendes Augenmerk. Die vorliegenden Ausführungen
sind dem Heft Nr. 9 der Sozialstatistischen Mitteilungen
des genannten Amtes entnommen. Die ungünstigere wirt-
schaftliche und soziale Lage des Ungelernten ist nur ein
Ausdruck eines Mißverhältnisses von Angebot und Nach-
frage auf dem Arbeitsmarkte, das sich, nachdem die ge-
steigerte Kriegsproduktion und der Warenhunger der
ersten Nachkriegsjahre aufhörten, aufs neue zeigt, und
das sich in den Ergebnissen der Untersuchungen des Ar-
beitsamtes über die Lage der Industrien kundgibt. Die
Statistik des Arbeitsamtes zeigt folgendes Bild:

i>m M MM» öckitdni iion M dttWWn Mülni
imlàû «illickn sus Wllidi

WW â» Niki!»!! Si> W»g» an NttAtt â»

tlMl, ökl. llW!. ötl. »W. êî>. !>M>.

2. Quartal 1924 39.3 10 4 8 IS,9 37.7 13 2.4 16 9
1. „ 1»2S 31.9 2 0 8.1 2?.4 31,7 3 0 10.3 33.2
1. „ 1926 24,4 1.3 13.7 33,5 20,3 1.S 12.9 34.1
2. „ 1926 22.1 0.8 19.6 39.3 17.3 0.S 20.7 41,3

Wie aus dieser Zusammenstellung hervorgeht, wird
aus der Industrie dauernd ein bedeutend stärkerer
Mangel an gelernten als an ungelernten Arbeitskräften
und ein bedeutend stärkerer Ueberfluß an ungelernten
als an gelernten Arbeitskrästen gemeldet. Die Meldun-

gen über Mangel an gelernten Arbeitskräften sind >>"

allgemeinen viel häufiger als die Meldungen über Ueber-

fluß an gelernten Arbeitern; wenn sich, besonders st"

dem 3. Quartal des Vorjahres, der Mangel an gelernte"
Arbeitskräften etwas gemildert, der Ueberfluß dagege"

verschärft hat, so ist dies vor allem der ungünstigen E»"

wicklung der Wirtschaftslage zuzuschreiben. Gleichzeitig
hat sich auch der Ueberfluß an ungelernten Arbeitskräfte"
infolge dieser Entwicklung noch stark verschärft. Im
Quartal dieses Jahres wurden von rund ^/s der Betriebe

Ueberfluß an ungelernten Arbeitern gemeldet, hingege"

nicht einmal von einem Prozent der Betriebe Mangel

an Ungelernten, während immer noch in 22 "/<> der Be-

triebe Mangel an gelernten Arbeitern, in 19,6 Uebel-

fluß festzustellen war. Ein ähnliches Bild ergeben d"

Zahlen der Arbeitsmarktstatistik:

Auf 1000 unselbständig Erwerbende
entfallen Stellensuchende

Männer Frauen Total
Ende ilWtmte ätdlizt WM»!« »izt IWüttilt ItMiZt

Juli 1924 16 5 9 2 15 4

Dezember 1924 24 7 8 3 20 5

Juni 1925 14 4 8 4 12 4

Dezember 1925 36 8 16 8 31 s

März 1926 24 7 13 8 22
Juni 1926 15 5 11 6 14 6

Auch wenn berücksichtigt wird, daß es sich bei de"

Trennung der unselbständig Erwerbenden in Gelern"
und Ungelernte nur um Annäherungswerte handelt
daß die Erfassung der Ungelernten durch die Arbetis-

marktstatistik etwas vollständiger ist als die Erfassung
der übrigen Arbeitskräste, so ergibt sich doch mit a»""

Deutlichkeit, daß die Arbeitslosigkeit bei den Ungelernte"
wesentlich stärker ist als im Total der übrigen Beruf"'
Dies trifft sowohl für die Männer wie für die Frau""
zu; wenn sich der Unterschied bei den Frauen seit einew

Jahre etwas verringert hat, so ist dies in erster Liu"
auf die Textilkcise zurückzuführen, von der vor allem
lernte und angelernte Frauen betroffen wurden.

Die Lage der ungelernten Arbeitskräfte wird noch ^
durch verschärft, daß ihnen die Möglichkeit, im Auslande
eine bessere Existenz zu finden, nicht in dem Maße A
geben ist, wie dem gelernten Arbeiter. Einmal verD.
der ungelernte Arbeiter meist nicht über genügende M>i"
und oft auch nicht über genügende Tatkraft, um d>

Kosten und das Risiko einer Auswanderung auf sich ^
nehmen, und sodann leidet das Ausland selber »u"
einer starken Ueberfüllung des Arbeitsmarktes mit uug"'

lernten Arbeitskräften.
Die Bestrebungen zur Verminderung der Zahl der" '

die keinen eigentlichen Beruf erlernen, sind nicht
vom Standpunkt der Sanierung des Arbeitsmar'"^
(Verminderung der Zahl der Arbeitslosen) und "
Ueberfremdung (Verminderung des Mangels an gelern"

Arbeitskräften) sehr bedeutsam, sondern auch vom Sta"
punkt der Erhöhung des Volkseinkommens und
größeren Seßhaftigkeit der Arbeiterschaft.

Totentafel
P Zimmermeister Jakob Ringger-Wischendorf ^

Wädenswil starb am 8. November nach langen schw^
Leiden im Alter von 44 Jahren.

P Spenglermeister und Installateur LouiS JvA-z
Hollenwäger in Sursee starb am 9. November pl"v'
im Alter von 57 Jahren.

P Direktor G. Gehrig in Zürich starb am 10-î
vember. Er war Direktor, Verwaltungsrat und M.»
gründer der Aktiengesellschaft „Carba", Fabriken
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